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Eindrucksvolle Medaillenserie
Die SchweizerDegenfechter gewinnen die Bronzemedaille an derWM inBudapest. Für Spektakel sorgtMaxHeinzer.

Richard Stoffel (SDA)

Es ist die fünfteTeam-WM-Me-
daille in Folge für die Schweizer
Degen-Männer seit 2014 und
die dritte bronzene Auszeich-
nung in dieser Zeitspanne. Im
Vorjahr hatte es Gold und 2017
Silber gegeben. «Fünfmal hin-
tereinander eineWM-Medaille
zu gewinnen, ist der absolute
Wahnsinn», sagte Benjamin
Steffen. Ebenfalls wertvoll ist,
dass das Schweizer Quartett
mitMaxHeinzer,MicheleNig-
geler, Steffen und Lucas Mal-
cottimit diesemTop-Abschnei-
den einen grossen Schritt Rich-
tung Olympiaqualifikation tat.
Das Ergebnis an der WM zählt
innerhalb der einjährigenQua-
lifikationsphase doppelt. Die
ersten vier der Team-Weltrang-
liste plus die nachfolgenden
Kontinental-Besten qualifizie-
ren sich für die Olympischen
Spiele 2020 inTokio und verfü-
gen dort gleichzeitig über drei
Einzel-Startplätze.

«Daswar eine unglaubliche
mutige und disziplinierte
Gesamtleistung», lobte der
Schweizer Equipenchef Gabri-
el Nigon. Im Gefecht um Platz
3 gegen das als Nummer 9 ge-
setzt gewesene China erwies
sich Steffen als Matchwinner,
weil er dieWende zumSieg ein-
leitete. Der Linkshänder brach-
te die Schweizer in seinemdrit-
tenGefechtmit einem9:3 zum
32:27 auf Siegkurs. «Ich wuss-
te, dass esmein letztesWM-Ge-
fecht überhaupt seinwird. Des-
halb liess ich alles raus, was ich
hatte», betonte der 37-jährige
Basler, der nach den Olympi-
schen Spielen in Tokio seine
Karriere beenden wird. Gegen
China realisierte Steffen eine
imponierendePlus-5-Bilanz für
die Schweiz.

Dabeiwar derOlympiavier-
te von Rio angeschlagen in den
Wettkampf gegangen. Seit der
EM im Vormonat ist er erkältet
und hustet stark. Zudem ma-
chen ihm seit längerem Hüft-

probleme zu schaffen. Heinzer
wiederum leidet seit Mai an
einer schmerzhaftenKnochen-
prellung an der rechten Fecht-
hand.

DerSprungtreffer
vonHeinzer
Nach der Gala von Steffen
brachtenNiggeler undHeinzer
den Sieg gegen China unter
Dach und Fach. Der Tessiner
Niggeler erhöhte mit einer
Plus-2-Bilanz auf 40:33, ehe
Heinzermit einemPlus-3-Ver-
dikt und einem Spektakel-

sprungtreffer zum fulminanten
Finish die SchweizerWM-Me-
daillenserie fortsetzte. «Das
war natürlich ein emotionaler
Höhepunkt für mich, zum Ab-
schluss noch meinen Lieb-
lingstreffer zu landen.Wichtig
war, dass wir immer nachge-
setzt haben, wenn wir Lunte
gerochen haben und uns nicht
mit einem knappen Vorsprung
begnügten», sagte Heinzer.
Der Schwyzer zog zudem
durch die persönliche Anwe-
senheit seiner Verlobten und
seines gut eineinhalbjährigen

Sohnes auf der Tribüne Zusatz-
motivation.

In den Halbfinals gegen
Frankreich (27:45) hatten die
Schweizer von Beginn an zu-
rückgelegen. Sie besassen nie
die Chance, das Gefecht noch
zu kehren. Frankreich war vor
allen Dingen auch dank der
Rückkehr von Team-Olympia-
sieger Daniel Jérent nach einer
einjährigenDopingsperre (vier
Abwesenheitsfälle bei unange-
kündigten Kontrollen) fast un-
antastbar. «Doch wie sich das
Team dann für das Gefecht

gegen China fangen konnte,
war dann eindrucksvoll», be-
tonte Equipen-Chef Nigon.
Die Halbfinals hatten die
Schweizer mit einem 45:34-
Sieg über Israel erreicht.
Gegen Israel führte Teamlea-
der Heinzer in seinem zweiten
Gefecht die Entscheidung zum
Schweizer Viertelfinalsieg her-
bei, als er beim Stande von
14:13 übernahmund gegenDa-
niel Lis auf 25:17 davonzog.

Hinweis
Resultate auf Seite 39.

Die Spannung ist zurück
Der Ausgang der Tour de France ist vollkommen offen. Vor allem,weil das Team Ineos für einmal schwächelt.

«Ich hoffe, es wird ein ganz er-
eignisloses Rennen», hatteGe-
raint Thomas beim Grand Dé-
part derTour deFrance inBrüs-
sel erklärt.Mit dieser trockenen
Aussage hatte er die Lacher auf
seiner Seite. Aber auch Angst
vor einer neuen Langwei-
ler-Tour machte die Runde.
Team Ineos hatte, als es noch
TeamSkyhiess, gewöhnlichmit
mörderischhohem, aber für sei-
ne Captains gerade noch so er-
träglichemTempoden Initiativ-
geist derKonkurrenz stets zu er-
sticken vermocht. Thomas, der
Titelverteidiger, seit 2010beim
Rennstall, hat sich diese Taktik
in Fleisch und Blut eingeprägt.
Underhatte gehofft, dass sie er-
neut erfolgreich sein wird.

Thomas hat sich geirrt. Das
hat das tolle Pyrenäenwochen-
ende gezeigt. Team Ineos hatte

in den Bergen niemals die Kon-
trolle.VieleMannschaften fühl-
ten sich zuAttacken ermutigt.

Der spanischeRennstallMo-
vistar versuchtealles, auchwirk-
lichalles, umseinebereits abge-
schlagenenCaptainsMikelLan-
daundNairoQuintanazurück in
die höheren Zonen des Klasse-
ments zu fahren.MalgingQuin-
tanamiteinigenHelfernsogar in
die Fluchtgruppe, mal spannte
sich der blaue Block vor das Pe-
loton, und machte die Auffahrt
zum vorletzten Berg schon so
scharf, als wäre dort der Final.
«Die haben so beschleunigt,
dass ich glaube, viele dachten,
amvorletztenGipfelwäre schon
dasZiel. Ichhabe auchnicht ge-
glaubt, dass ich ein zweites Mal
so ein höllisches Tempo durch-
stehe»,beschriebderneuseelän-
discheKlettererGeorgeBennett

die Ereignisse auf der Tourma-
let-Etappe.DieTempoverschär-
fungenseinesTeamsJumboVis-
ma liessen Ineosnicht zumZuge
kommen. «Es war schon unge-
wöhnlich. Ineos fuhr nach vorn.
DanngabeseinekurzeVerzöge-
rung, und wir übernahmen ein-
fach», blickte Bennett zurück.

IneosgehtamRuhetag
überdieBücher
Im Bergzug von Ineos klemmt
es. «Michal Kwiatkowski und
GianniMoscon haben nicht das
geleistet, was sie eigentlich
draufhaben», konstatierte auch
NicholasPortal, sportlicherLei-
ter bei denBriten.Woran es lag,
dazumochtebei Ineosniemand
Auskunft geben. Den Ruhetag
nutztederRennstall zur internen
Fehleranalyse. Ermuss es auch.
Denn mit David Gaudu, dem

Bergtalent der Franzosen, ver-
fügtThibautPinotüberdenwohl
stärksten Helfer im Peloton.
Gaudusetzt gerndort an,wodie
Jumbo-Visma-Combo aufhört.
Seine Beschleunigungen am
letzten Berg bringen fast alle in
den roten Bereich. Nur ein Trio
blieb bisher in den Pyrenäen
jenseits der Schmerzenszone:
GaudusCaptainPinot,Thomas’
Co-CaptainEganBernalundder
DeutscheEmanuel Buchmann.

TeamIneosstehtnunvorder
Kardinalfrage:Soll esdiegesam-
te, wenn auch geschwächte,
PowerdesTeamsauf denoffen-
barbesserenKlettererEganBer-
nal konzentrieren? Oder soll
mandieHoffnungenaufeineEr-
holung des Titelverteidigers
nicht aufgeben? Schwierig wird
diese Entscheidung auch des-
halb, weil Bernal nicht wie der

absolute Sieggarant wirkt. Der
stärkste Kletterer imFeld ist ak-
tuell noch immerPinot. Ausser-
dem ist weiterhin Julian Alaphi-
lippe in Gelb. Dem Franzosen
könnte das alte Kontrolltempo
von Ineos sogar entgegenkom-
men.EinechtesEntscheidungs-
dilemma. EinDilemma, das gut
ist fürdenSpannungsgehaltdie-
ser Tour.

TomMustroph, Nîmes

Tour de France

Gesamtklassement: 1. Alaphilippe
61:00:22. 2. Thomas 1:35. 3. Kruijswijk 1:47.
4. Pinot 1:50. 5. Bernal 2:02. 6. Buchmann
2:14. 7. Landa 4:54. 8. Valverde 5:00. 9. Fu-
glsang 5:27. 10. Uran 5:33. 11. Porte 6:30. –
Ferner: 13. Quintana 8:28. 19. Bardet 27:12.
23. Reichenbach 30:17. 24. Adam Yates
33:18. 26. Mas 35:18. 49. Frank 1:13:25.
52. SimonYates 1:17:48.95.Schär 1:59:36.
99. Küng 2:04:49.

SchweizerWM-Medaillen

Teamwettbewerb
Männer. Gold: 2018. – Silber: 2017, 1982,
1981, 1977. –Bronze:2019, 2015, 2014, 2011,
1979, 1970, 1953.
Frauen. Silber: 2001. –Bronze: 1989.

Einzel
2018 inWuxi: Laura Stähli (Bronze)
2013 in Budapest: Fabian Kauter (Bronze)
2011 in Catania: Fabian Kauter (Bronze)
2001 in Nîmes: Basil Hoffmann (Silber), Gi-
anna Hablützel-Bürki (Bronze)
1999 in Seoul: Diana Romagnoli (Silber)
1994 in Athen: Olivier Jaquet (Silber)
1989 in Denver: Anja Straub (Gold)
1983 inWien:Daniel Giger (Silber)
1977 inBuenosAires:PatriceGaille (Bronze)

«Diehabenso
beschleunigt,
dassviele
dachten, am
vorletzten
Gipfel sei
dasZiel.»

GeorgeBennet
Der australische Radfahrer
über die Attacke vonMovistar

Bei Max Heinzer gibt es nach seinem entscheidenden Punkt gegen China kein Halten mehr. Bild: Tibor Illyes/Keystone (Budapest, 22. Juli 2019)


